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Die Katalyse war in den ver-
gangenen Jahrzehnten eine wich-

tige Triebkraft der chemischen In-
dustrie, und fgr die nahe Zukunft

zeichnen sich durch die Entwicklung
neuer Generationen von hoch aktiven und

selektiven Katalysatoren sogar noch bessere
Perspektiven ab. Bei der Katalyseforschung arbei-
ten Anorganiker, Organiker, Materialwissen-
schaftler und viele weitere Spezialisten zusammen.
Es geht um die Synthese neuer Metallkomplexe,
Cluster und Nanopartikel, die Entwicklung neuar-
tiger Liganden, verbesserte Tr-ger fgr heterogene
Systeme, die Optimierung bekannter Reaktionen
und die Suche nach neuen Katalysesystemen.
Zahlreiche Metalle aus dem gesamten Perioden-
system werden in Katalysen eingesetzt, einige von
ihnen in vielseitiger Weise.

Daher gberrascht es nicht, dass Nachhaltig-
keitsaspekte zu einem Schlgsselthema des indu-
striellen und technologischen Fortschritts avanciert
sind. In den hier besprochenen B-nden wird das
Konzept der Elementnachhaltigkeit („elemental
sustainability“) entwickelt, mit dem Ziel, auch fgr
zukgnftige Generationen die Verfggbarkeit aller
Elemente der Erde zu sichern. Das Konzept ist aus
çkonomischer, aber auch aus umwelt- und sozial-
politischer Sicht von grçßter Bedeutung. Im Kern
soll die Verwendung mancher Elemente nicht strikt
eingeschr-nkt, sondern ihr maßvoller Einsatz ge-
fçrdert und durch ihre Rgckgewinnung die Ver-
teilung in der Umwelt verhindert werden.

Es ist keine leichte Aufgabe, eine 3bersicht zur
Elementnachhaltigkeit zu verfassen. Bisher sind
nur wenige solche 3bersichten verfggbar, deshalb
sind die hier besprochenen B-nde eine zeitgem-ße
und wichtige Verçffentlichung. Ihr Vorteil liegt
darin, dass ein eindrucksvolles Spektrum an Ele-
menten abgehandelt wird. Li-, Na-, K-, Mg-, Ca-,
Ti-, Zr-, V-, Nb-, Cr-, Mn-, Fe-, Ni-, Cu-, Au-, Cd-,
Al-, Tl-, Sn- und Pb-Katalysatoren liefern den Stoff
fgr 21 Kapitel. Die Auswahl der Metalle orientiert
sich an ihrem gesch-tzen Verknappungsrisiko – es
werden also Metalle mit einem geringeren Ver-
knappungsrisiko betrachtet.

Das Vorwort und Kapitel 1 geben eine Ein-
fghrung in die „grgne“ und nachhaltige Chemie.
Auf eine kurze Zusammenfassung der Perspekti-
ven der nachhaltigen Katalyse folgen einzelne
Kapitel zu den verschiedenen Metallen. Durch das
große Spektrum an Elementen kann in den Kapi-
teln nicht jeder einzelne Katalysator im Detail be-
sprochen werden, sondern man gibt einer kom-
pakten Darstellung den Vorzug, die durch die
Diskussion jgngerer Beispiele erg-nzt wird. Jedes
Kapitel stgtzt sich auf 50–150 gruppierte Litera-

turverweise. Dabei wurde versucht, Liganden, die
von Verknappung bedrohte Elemente enthalten, zu
vermeiden, was besonders im Fall von Phosphor
auff-llig ist. Da eine Reihe katalytischer Umset-
zungen ohne Phosphorliganden schwer durchzu-
fghren ist, kçnnte diese Pr-sentationsweise einen
neuen Blickwinkel auf das Gebiet çffnen.

Die B-nde sind interessant fgr Katalytiker und
Organometallchemiker, potenziell aber auch fgr
Forscher, die sich mit der Synthese von Feinche-
mikalien und Wirkstoffen befassen, wo man h-ufig
Pd-, Pt-, Rh-, Ir-, Ru- und Os-Katalysatoren ein-
setzt. Zumeist sind diese hier nicht behandelten
Metalle noch nicht leicht durch billige und nach-
haltige Alternativen zu ersetzen. Die B-nde
kçnnen als Einstieg fgr die Suche nach solchen
Alternativen dienen. Hier steht man vor einer der
grçßten aktuellen Herausforderungen der nach-
haltigen Katalyse, da gerade die Synthese organi-
scher Feinchemikalien und die Pharmaka-Herstel-
lung in der Regel große Katalysatormengen benç-
tigt und die meisten Abfallprodukte aller industri-
eller chemischer Prozesse erzeugt (grçßte E-Fak-
toren, bis 50–100).

Eine weitere wichtige Aufgabe der „grgnen“
und nachhaltigen Katalyse ist die Bewertung der
Toxizit-t von Metallkomplexen, da diese unver-
meidlich in die Umwelt freigesetzt werden. Mes-
sungen fgr einige Metallkomplexe (z. B. von Ni, Cu
usw.), die als nachhaltige Alternativen angesehen
werden, ergaben dabei -hnliche oder hçhere To-
xizit-ten wie fgr Komplexe der gblicherweise ein-
gesetzten schwereren Metalle (Pd, Pt usw.). Die
dadurch notwendige Behandlung giftiger Abf-lle
und Rgckgewinnungsprozesse kçnnen die Ge-
samtkosten eines Katalysesystems deutlich in die
Hçhe treiben. Dieses Thema wird in den B-nden
nicht besprochen, es erfordert eine eigene aus-
fghrliche Behandlung.

Zusammenfassend bieten die B-nde eine her-
vorragende 3bersicht zu dem aufstrebenden
Gebiet der Katalyse mit alternativen Metallen, die
die jgngere Forschergeneration zur Verbesserung
bestehender Katalysesysteme anregen sollte. Sie
eignen sich fgr Arbeitsgruppen und Forschungs-
zentren mit einem Schwerpunkt auf „grgner“ und
nachhaltiger Chemie. Auch in Universit-tsbiblio-
theken sollten sie als Lehrmaterial verfggbar sein,
das Studenten Grundlegendes zu Katalyse, Or-
ganometallchemie und organischer Chemie unter
Aspekten der Nachhaltigkeit nahebringt.
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